
Zeitschrift: Gesnerus : Swiss Journal of the history of medicine and sciences

Herausgeber: Swiss Society of the History of Medicine and Sciences

Band: 33 (1976)

Heft: 3-4

Artikel: Sechs Briefe Albrecht von Hallers

Autor: Lindeboom, Gerrit A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-521008

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-521008
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sechs Briefe Albrecht von Hallers

Von Gerrit A. Lindeboom

Erich Hintzsche zum Gedächtnis

Die «Hollandsche Maatschappij der Wetenschappcn» wurde im Jahre 1752 von
einigen maßgebenden Gelehrten in Haarlem gegründet. Diese wissenschaftliche
Gesellschaft ist die älteste der jetzt noch bestehenden in Holland. Sie war von
vornherein darauf bedacht, Beziehungen mit ausländischen Gelehrten anzuknüpfen

und sie zum Mitglied zu ernennen. Im Jahre 1764 wurde Albrecht von Haller
zum Mitglied erwählt. Dieses Zeichen der Anerkennung seiner hohen
wissenschaftlichen Verdienste muß dem gefeierten Gelehrten vielleicht auch gerade
darum willkommen gewesen sein, weil es aus Holland kam.

Er hatte nämlich in seiner Jugend während zwei Jahren (1725-27) in Leiden

unter Boerhaave studiert und sofort dessen Größe erkannt. Später hat er etliche

Gelegenheiten benutzt, um seiner Bewunderung für den «vir incomparabilis»,
den «praeceptor Europae» Ausdruck zu geben. Jedoch stand er nicht in herzlichen

Beziehungen zu der Leidener Fakultät nach Boerhaaves Tod im Jahre 1738.

Er hat, sei es anonym, kritische Bedenken gegen Boerhaaves anatomische Kenntnisse

geäußert (Lesky, 1958) und dessen Vorlesungen über die Institutiones
Medicae nach dem Tode des berühmten Lehrers herausgegeben (Haller 1739-44).
Diese Ausgabe hatte zwar großen Erfolg; aber sie stand deutlich in schroffem

Widerspruch zu den Wünschen Boerhaaves, der zeitlebens die unautorisierte
Veröffentlichung seiner Vorlesungen mehrmals scharf verurteilt hatte. Gerade

darum muß Haller sich gefreut haben, Mitglied einer holländischen Gesellschaft

von Gelehrten zu werden.

Die Briefe befinden sich noch in dem Archiv der Gesellschaft in Haarlem. Sie

sind (mit Ausnahme von einem) geschrieben in der bekannten feinen, nach zwei

Jahrhunderten aber etwas verblaßten Flandschrift und haben keinen
medizinischwissenschaftlichen Wert, da sie sich nur beziehen auf die Abfassung des an Haller
auszustellenden Diploms und auf die Herstellung eines Beitrags von Haller zu
den wissenschaftlichen Veröffentlichungen der Gesellschaft. Diese erschienen seit
1753 unter dem Titel «Verhandelingen, uitgegeeven door de Hollandsche Maat-

schappye der Wetenschappen, te Haarlem» (Abb. 1).

Haller hat einen großen Aufsatz von fast 100 (gedruckten) Seiten über das

Gehirn von Vögeln und Fischen geschickt. Das Manuskript war in lateinischer
Sprache verfaßt und wurde ins Flolländische übersetzt von F.W. de Monchy
(1749-1796), Stadtarzt in Rotterdam, der nachher 1780 seinerseits Mitglied der
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Abb.l. Titelblatt des 10. Bandes der «Yerhandelingen» der Haarlemer
Gesellschaft
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Cua

(*) Element. Plyfiolog,. Tom, IV. pag. 591.
T 2

Abb. 2. Erste Seite von Hallers Aufsatz über das Gehirn der Vögel und der
Fische



Haarlemer Gesellschaft werden sollte. Die niederländische Übersetzung wurde

abgedruckt mit der ursprünglichen lateinischen Fassung in kleineren Buchstaben

unten an der Seite (Abb.2).
Der erste Brief, worin Haller seinen Dank für die Ernennung als Mitglied

ausspricht, ist offenbar nicht erhalten geblieben.
Vier der Briefe sind in französischer Sprache geschrieben, einer deutsch und

einer lateinisch.

Erster Brief, den 19. Juli 1764

Haller gibt an, welche Titel seinem Namen auf dem Diplom beigefügt werden sollen.

Ma main tremblante forme assez mal des caracteres Monsieur, je vais tacher

pourtant de rendre lisible.

Albert de Haller Membre du Conseil Souverain de la Republique de

Berne, ancien Vice Gouverneur d'Aigle et Directeur des Salines de la

Rep: Seigneur de Goumoens-le-Jux et du fief d'Eclagnens. President de

la Societe Royale des Sciences de Gottingue Membre - de plusieurs
academies.

Vous pouves envoyer le Diplome a Mrs Reuss freres Epiciers. Maguister a

Amsterdam.
Je renouvelle Monsieur les expressions de ma reconnaissance envers Vous, et

je reconnaissai la Societe, quand j'aurai re<;u son diplome. Je tacherai meme
de travailler pour eile.

Jai l'honneur d'etre tres parfaitenü

Votre tres humble et tres obeissant

Serviteur Haller.

Roche, 19 Juillet 1764.

Anschrift:

A Monsieur
Monsieur van der Aa Ministre de L'Evangile Secretaire de la Societe des

Sciences

Haarlem

en Hollande
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Zweiter Brief, den 21. November 1764

Haller dankt für den Empfang des Diploms.

Je n'ai regu qu'hier Monsieur le diplome dont l'illustre Academie m'a honore

avec le recueil de ses lois. Je vous prie de Lui en marquer ma parfaite
reconnaissance, quoique je craigne d'en etre un membre inutile, n'entendant pas

asses bien la langue hollandaise pour m'exprimer. Jai l'honneur d'etre trez

parfaitem*

Monsieur
Yotre trez humble et trez obeissant Serviteur
Haller. Chancelier designe de l'Univ. de

Gottingue.

Berne, 21. Nov 1764.

Anschrift:

A Monsieur

Monsieur van der Aa Secretaire

de l'Academie des Sciences en

Hollande
franco Ff sur le Main

Dritter Brief, den 2. Juni 1765

Haller äußert sein Vorhaben, zu den Veröffentlichungen der Gesellschaft einen Artikel
beizutragen. Er habe verschiedene junge Leute inokuliert.

J'ai re?u Monsieur l'honneur de la Yotre de 23 de Mai, avec les nouvelles sur
les prix de la Societe. Je re$ois avec beaucoup de reconnaissance la permission
d'ofrir pour Vos memoires quelques unes de mes productions. Je ne saurois

pas faire la dessus des promesses bien importantes, mes places dans la

magistrature me privent presque entierement de mon loisir. Comme ce-

pendant j'ai envoye a la Societe de Gottingue un memoire asses important
sur les Salines, et comme ce memoire ne sera pas imprime, je ne sais pas s'il
pouroit vous etre de quelque usage, et en ce cas la je vous en enverrais une

exacte copie. Si vos reglemens demandent absolument que les pieces, qu'on
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Voiis adresse, Yous soient uniquement destinees, je tacherai alors de trouver
de loisir pour Vous envoyer mes remarques sur differens yeux de poissons ;

ou sur le cerveau des oiseaux. Jai fait inoculer avec le succes ordinaire trois
freres gentils hommes, il faut avouer qu'ils n'ont pas ete malades un moment,
non plus que differens autres jeunes gros des premiers maisons, que j'avois
fait inoculer prudemment. On ne sait pas aper(;u le moins demanche(?) que
la petite veröle naturelle se soit repandue apres ces inoculations.
Jai 1'honneur d'etre tres parf1

Monsieur

Votre tres humble et tres obeissant

serviteur Haller Sgr. de Goumoens le Jux et d'Eclagnens
ancien Directeur des Salines de Roche.

Berne 2 Juin 1765

Anschrift:

A Monsieur
Monsieur Van der Aa Ministre
de l'Evangile, Secretaire de la
Societe Batavique
a Haarlem
fr. Koblence.

Vierter Brief, den 26. Februar 1766

Haller schickt den ersten Teil eines Aufsatzes für die «Handelingen» ein.

Ich ubersende Euer Hochehrwürden den ersten Theil eines aufsazes Zu dero

Handlungen. Der zweyte ist beym abschreiber. Ich habe getrachtet ihn
zu franquiren. Solte es nicht völlig geschehen sein, so bitte es zu melden ich
werde das franco nach bezahlen lassen. Beyliegendes kurzes Schreiben bitte
an seine behörde laufen zu lassen und [.. ?..] dero

ergebenst gehorsamster diener

v Haller

Bern d. 26 febr. 1766.
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Fünfter Brief, den 25. November 1766

Haller legt diesem lateinischen Brief den zweiten Teil seines Aufsatzes bei.

Ecce vir reverendissime, partem II. historiae cerebri. Diu dilata est, quod
vix inveniam, qui latinis literis meas exprimat: etiam nunc neque emen-

datum notarium inveni, neque nitidum. Quale ad opusculum aequi bonique
consulas rogo.
Si posset ad me remitti postquam belgice fuerit redditum, curarent fratres

Reuss, aromatarij Amstelodamenses.

Tu vero vale, et porro fave. Bernae d. 25. Nov. 1766

Haller

Ubersetzung:

Hier sehen Sie, hochachtbarer Mann, den zweiten Teil der Abhandlung über
das Gehirn. Es ist eine lange Verzögerung eingetreten, weil ich kaum jemand
finden konnte, der meine Schrift in lateinische Buchstaben übertragen
konnte. Auch habe ich weder einen fehlerlos arbeitenden Schnellschreiber

noch einen ordentlichen gefunden.
Ich bitte Sic, daß Sie über eine solche kleine Arbeit billig und richtig urteilen
wollen. Wenn sie zu mir zurückgeschickt werden könnte, nachdem sie ins

Holländische übersetzt worden ist, könnten die Gebrüder Reuss, Drogenhändler

in Amsterdam, die Sorge dafür übernehmen.
Es ergehe Ihnen wohl, und bleiben Sie mir ergeben.

Bern, 25. November 1766.

Sechster Brief, den 16. Juni 1768 (in einer anderen Schrift)

Haller ist krank, und der Brief ist von seinem Sohn geschrieben worden. Er dankt für
die Zusendung eines Buches (wahrscheinlich handelt es sich hier um den X.Band
der Haarlemer « Verhandelingen», der seinen Aufsatz enthält).

Monsieur
Je saisis avec Empressement les premiers momens qu'une Longue &

mauvaise fievre me laissent libres pour Voux temoigner ma sincere
reconnaissance du Livre que voux m'aves envoye pour mon eher Pere, a qui y'ay
fait tenir sans retard la Lettre que vous luy avez fait L'honneur de Luy
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ecrire. Des que je pourrais sortir je chercherais une occasion pour Vous envoyer
le second Exemplaire du Vol IX, j'ose vous demander la meme grace pour
le Vol X desquil aura paru, agrees en d'avange mes remercimens, de meme

que les Sentimens de la respectueux Estime avec laquelle

J'ay Lhonneur d'Etre
Monsieur

Yotre tres humble & tres obeissant

serviteur
Haller

[.. ?..] le 16 Juin 1768
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Summary

In the year 1764 Albrecht von Haller was elected member of the «Hollandsche
Maatschappij der Wetenschappen», a learned society at Haarlem. Haller wrote
a long contribution on the eye of fishes for its periodical, which had to be translated

from Latin into Dutch. Six letters from Haller to the secretary of the
Society, concerning his appointment and his contribution, are presented.

Prof. Dr. G. A. Lindeboom
Frans van Mierisstraat 41
Amsterdam-Z.
Niederlande
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